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Burgschule wird zum Flughafen
Wenn das noch junge 4+1-Lernkonzept ausgewertet wird, treffen sich Vertreter von zwölf Sekundarschulen aus ganz
Sachsen-Anhalt mit Bildungsminister Jan Riedel an der Burgschule in Aschersleben. Was die Teilnehmer dort erwartet.

VON REGINE LOTZMANN

ASCHERSLEBEN/MZ. Wenn Sach-
sen-Anhalts Bildungsminister Jan
Riedel (CDU) in wenigen Tagen in
Aschersleben erscheint, soll sich
die Burgschule in einen Flughafen
verwandeln. Mit Stewardessen,
Terminal und ganz viel Gepäck.

Wieso? Schulleiterin Claudia
Brandt-Heim, die dann natürlich
Flugkapitänin sein wird, lacht.
„Weil Flug und Reise das Motto für
ein landesweites Treffen ist, für das
unsere Schule als Location ausge-
wählt wurde.“ Dort soll dann das
neue Konzept „4+1“ ausgewertet
werden, bei dem vier Tage in der
Woche regulärer Unterricht erfolgt
und es am fünften Tag Projekte
oder Praktika gibt.

Seit drei Jahren Modellschule
„Wir sind seit drei Jahren als Mo-
dellschule dabei“, berichtet Anna
Kramer, die die Veranstaltung in
der Ascherslebener Sekundar-
schule seit Wochen vorbereitet.
Den Plus-Eins-Tag nutzt die Ein-
richtung für das Projektlernen.

„Das ist eine besondere Sache. Da-
für suchen wir uns immer allge-
meinbildende, fächerübergreifen-
de Themen, die an die Schülerwelt
angepasst sind“, sagt die Lehrerin.

„Drei Jahre lang haben wir das
nun ausprobiert. Jetzt findet der
Modellversuch ein Ende. Deshalb
wollen wir hier gemeinsam mit an-

deren Projektteilnehmern reflek-
tieren: Was war gut? Was hat sich
als schwierig erwiesen? Wie geht
es weiter?“ Dafür werden in
Aschersleben Vertreter aus elf wei-
teren Schulen erwartet – insge-
samt 63 Gäste. Auch das Landes-
schulamt, das Bildungsministe-
rium und Minister Jan Riedel sind

dabei. Alle sollen sich tatsächlich
wie auf einem Flughafen fühlen.
Die Parklotsen kommen als Flug-
lotsen daher, mit Kappe und Warn-
weste.

Am Check-in-Schalter liegen
die Teilnehmer-, besser gesagt die
Passagierlisten aus. Stewardessen
und Pfeile weisen den Weg zur Au-

Anna Kramer
Projektkoordinatorin

„Was war gut?
Was hat sich
als schwierig
erwiesen? Wie
geht es weiter?“

la, in der die Hauptveranstaltung
stattfinden soll.

Der Flur dorthin verwandelt
sich in einen Gang zum Gate, wo
es Last-Minute-Angebote gibt.
Zum Start singt der Chor „Über
den Wolken“ oder „Muss nur noch
kurz die Welt retten“, während Ka-
pitänin Claudia Brandt-Heim per
Einsprecher die Fluggäste begrüßt
und die eigenen Projekte – pro
Halbjahr mindestens eins – von
„Reisenden“ vorgestellt werden.
Beim Kabinenblick können dann
auch die anderen Schulen ihre Er-
gebnisse aus dem Modellversuch
präsentieren.

Zukunftssichere Schule
„Die Schülerfirma Snack Attack
sorgt derweil für die Bordverpfle-
gung“, kündigt Kramer an. „Wir su-
chen auch noch nach Koffern, da-
mit wir das gesamte Schulhaus de-
korieren können.“ Doch das ge-
samte Drumherum ist eigentlich
nur eine – wenn auch sehr schöne
– Nebensache.

Es soll an diesem Tag vor allem
darum gehen, wie Sekundarschule
zukunftssicher, interessant und
mehrwertbringend aufgestellt wer-
den könne. In einer Podiumsdis-
kussion mit dem Bildungsminister
werden deshalb die Erfahrungen
aus dem Modellversuch ausgewer-
tet und offene Fragen geklärt, wo
es noch – um im Bild zu bleiben –
Turbulenzen gibt. Auf einer Post-
karte können die Teilnehmer dann
vermerken, was bei ihnen gut funk-
tioniert oder gebremst habe und
was unbedingt weiterentwickelt
werden sollte.

ASCHERSLEBEN/MZ. Der Beauf-
tragte des Landes Sachsen-An-
halt zur Aufarbeitung der SED-
Diktatur bietet am Dienstag, 19.
Mai, von 10 bis 15 Uhr, eine
Sprechstunde im Ratszimmer
des Aschersleber Rathauses,
Markt 1, an.

Dabei berät er Opfer von
SED-Unrecht beispielsweise zu
Themen wie strafrechtliche und
berufliche Rehabilitierung, An-
erkennung gesundheitlicher
Folgeschäden, psychosoziale
Unterstützung und Einsicht-
nahme in die Stasi-Akten. Be-
troffene erhalten zudem Unter-
stützung in der Aufarbeitung
ihrer eigenen politischen Verfol-
gung.

Mehr Leistungen verfügbar
Seit dem 1. Juli 2025 gelten er-
weiterte Regelungen zur Reha-
bilitierung und Entschädigung
von Betroffenen des SED-Un-
rechts. Das Angebot an Unter-
stützungsleistungen wurde
deutlich ausgebaut. Die Bera-
tung erfolgt in vertraulichen
Einzelgesprächen, eine vorheri-
ge Anmeldung ist daher erfor-
derlich. Termine können wäh-
rend der üblichen Bürozeiten
vereinbart werden.

Eine Anmeldung ist unter der
Telefonnummer 0391/ 5 60 15 05
oder per E-Mail an
info@lza.lt.sachsen-anhalt.de er-
forderlich.

Beratung
für Opfer von
SED-Unrecht
Der nächste Termin
für den Salzlandkreis
am 19. Mai.

Projektkoordinatorin Anna Kramer von der Ascherslebener Burgschule hat das Treffen vorbereitet, bei dem Schulvertreter
aus ganz Sachsen-Anhalt das 4+1-Modellprojekt auswerten. FOTO: REGINE LOTZMANN
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